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Das neue Jahr hat begonnen, gute Vorsätze 
für 2009 wurden gefasst und zum Teil viel-

leicht schon wieder 
gebrochen. Auch 
die letzten Christ-
bäume in den hei-
mischen Wohn-
zimmern werden 
nun langsam abge-
schmückt. Ich hoffe, 
Sie alle haben ein 
besinnliches Weih-
nachtsfest ver-
bracht und den Jah-
reswechsel gut 

überstanden.  
Auch das erste WIKU-Großereignis steht vor 
der Tür. Am 31.1.2009 erwartet uns der mitt-
lerweile traditionelle Schulball, der in diesem 
Jahr unter dem Motto „Venezianisches Finale“ 
im „Grazer Congress“ stattfinden wird. An die-
ser Stelle möchte ich Sie herzlich einladen, 
den Ball zu besuchen und die Gelegenheit zu 
nützen, ehemalige ProfessorInnen und Schul-
kollegInnen wieder zu treffen.  
Dem Absolventenverein selbst stehen in die-
sem Jahr die Generalversammlung sowie die 
Wahl des neuen Vorstandes ins Haus. Alle 
Absolventenvereinsmitglieder sind herzlich 
eingeladen, an der Generalversammlung, die 
am 3.3.2009 ab 19 Uhr im Speisesaal des 
WIKU-BRG stattfinden wird, teilzunehmen. Da 
wir immer für neue Ideen offen sind, würden 
wir uns sehr freuen, wenn einige von Ihnen 
durch Mitarbeit im Vorstand aktiv am Vereins-
leben teilnehmen wollten – bitte geben Sie uns 
Ihre Bereitschaft bekannt. 
Einen schönen Jahresbeginn wünscht Ihnen 
 
Alexandra Maria Michalek 
(Obfrau) 
 

  
  
 
Das Schulfest, das am 27.6.2008 stattfand 
und dessen Höhepunkte die künstlerischen, 
sportlichen und kulinarischen Leistungen der 
SchülerInnen darstellten, war wie immer ein 
voller Erfolg und es gab für Eltern, Absolven-
tInnen und ProfessorInnen Gelegenheit sich 
wiederzusehen und zu plaudern. 
Die traditionelle Abso-Ananasbowle erfreute 
sich großer Beliebtheit und musste wegen des 
Andrangs mehrmals neu zubereitet werden, 
bis wir schließlich aus Mangel an Zutaten im 

wahrsten Sinne des Wortes auf dem Trocke-
nen saßen. Da wir keinen festen Preis ver-
langten und um freiwillige Spenden baten, war 
der Großzügigkeit der Eltern und AbsolventIn-
nen keine Grenze gesetzt und wir verzeichne-
ten schließlich Einnahmen in der Höhe von € 
240. Der Reingewinn fließt wie immer in die 
Kasse des Absolventenvereins, aus dem Pro-
jekte der Schule unterstützt werden. Wir dan-
ken allen Spenderinnen und Spendern herz-
lich. 
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Dr. Ulla Birnbacher (geb. Lippitsch) 

 
Im vergangenen Sommer 
hatte ich einen Termin mit 
Oberstufenschülerinnen, um 
einen Einblick in meine Be-
rufswelt zu geben. Ich bin 
Technikerin – genau gesagt 
Nachrichtentechnikerin! Ich 
weiß, wie Sprachsignale von 
einem Handy zu einem ande-

rem übermittelt werden, wie Daten aus dem 
Internet über WLAN zu einem Laptop kom-
men, etc. Leider bin ich eine von wenigen 
Frauen - im Bereich der Elektro- und Informa-
tionstechnik liegt der Frauenanteil bei 5-10%. 
Warum ist das so? 
 
Aufgrund des Treffens mit den Schülerinnen, 
begann ich zu reflektieren, warum ich mich für 
ein Technik-Studium und den Beruf als Tech-
nikerin entschieden habe. War es die Schule, 
Lehrer, Erziehung/Möglichkeiten zuhause? 
Zurück denkend an die Volksschule kann ich 
mich an nichts erinnern, das mein Technikinte-
resse gefördert hätte. Viel eher schon, dass 
meine Schwester und ich zuhause bei allerlei 
Bastel- und Heimwerker-Aktivitäten mitgehol-
fen haben. Auch beim eigenen Tun wurden wir 
nie durch ein „das kannst du nicht“ einge-
schränkt. 
 
Dann folgten 8 Jahre WIKU, das von meinem 
damaligen Wohnort nächstgelegene Gymna-
sium, mit für Mädchen besonders geeigneten 
Unterrichtsgegenständen wie Handarbeiten, 
später Kochen, Latein erst ab der 5. Klasse. 
Ehrlich gesagt, ich habe gerne genäht! Und 
auch die 2 Jahre Kochen sind etwas, das ich 
nicht missen möchte. Der Unterricht war ab-
wechslungsreich, praxisbezogen und das Ge-
lernte noch immer Basis meiner Kochkünste. 
In der praktischen Vermittlung von Wissen 
liegt vielleicht auch die Faszination der Tech-
nik für mich. 
 
Die naturwissenschaftlichen Fächer (Physik, 
Chemie) waren für mich nicht die Motivation 
meiner Berufswahl. Besondere Freude machte 
mir der Mathematikunterricht – wahrscheinlich 
gerade wegen des positiven Feedbacks der 
von mir hoch verehrten Lehrer/in! Zusätzlich 
wählte ich „Geometrisches Zeichnen“ als Frei-

fach in der Unterstufe – die Zeichnungen habe 
ich, glaube ich, immer noch. Technik begann 
mich zu interessieren. Ich spielte mit dem Ge-
danken in die HTL überzutreten. Doch gab ich 
einem Verbleib in der gewohnten Schulumge-
bung und einer allgemeinen höheren Bildung 
den Vorzug. 
 
In der 5. Klasse war dann ein Jahr Informatik-
unterricht vorgesehen. Es machte mir Spaß, 
dem Computer vorzugeben, was er tun sollte. 
Zum Glück wurde von engagierten Leh-
rer/Innen auch danach Informatik als Freifach 
angeboten. Dafür bin ich heute sehr dankbar, 
denn so erlangte ich meine ersten Einblicke in 
die Welt des Computers (als erste in meiner 
Familie). Ich wählte Informatik auch als Matu-
rafach, womit schließlich die Entscheidung 
zum Kauf eines eigenen Computers (1990) 
erleichtert wurde.  
 
Mit 17 Jahren hatte ich zum ersten Mal etwas 
über „dieses ganz neue Studium Telematik“ 
gehört, das der Sohn von Bekannten studierte. 
Ich erfuhr nur, dass es um Computer und 
Technik ging, aber die Berufschancen sollten 
gut sein. Das war für mich bei der Studienwahl 
ein wichtiges Kriterium.  
 

Der Umstieg von der AHS zu einem Studium 
an der Technischen Universität in Graz hätte 
kontrastreicher nicht sein können. Nach den 
Erfahrungen in einer reinen Mädchenklasse in 
der Oberstufe, fand ich mich in einer fast rein 
männlichen Studentenumgebung wieder (nur 
5% der StudienanfängerInnen waren Frauen). 
Aber ich war stolz darauf, etwas für Frauen 
Untypisches zu machen, meinen eigenen Weg 
zu gehen!  

Das Telematik Studium war sehr modular auf-
gebaut und erlaubte mir, mich in dem ständig 
expandierenden Fachgebiet aufgrund meiner 
Interessen zu vertiefen. Ich war weder ein 
Software-Freak, noch konnte ich mich für die 
Hardware-Entwicklung begeistern (bzw. fehlte 
mir eine gute Einführung). So kristallisierte 
sich heraus, dass mich die Technik „dazwi-
schen“, die Nachrichtenübermittlung interes-
sierte. 

Durch die gewählte Vertiefung wurde das Stu-
dium im Laufe der Zeit für mich immer interes-
santer, die Anwendung der Theorie in  der 
Praxis wurde immer „sichtbarer“. Allerdings 
nutzte ich es auch aus, nicht-technische Vor-
lesungen besuchen zu können und belegte 
Wirtschaft, Englisch und Italienisch. Ein ein-
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jähriger ERASMUS-Auslandsaufenthalt an der 
University of Plymouth (GB) bereicherte zu-
sätzlich meine Studienzeit.  

Nach dem Studienabschluss zur „Diplom-
Ingenieurin“ konnte ich zwischen mehreren 
gut bezahlten Arbeitsangeboten wählen. Am 
attraktivsten war für mich das Angebot, als 
wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für 
Nachrichtentechnik und Wellenausbreitung an 
der TU-Graz an einem Forschungsprojekt mit 
der Telekom Austria mitzuarbeiten. Thema-
tisch ging es um Alternativen zum konventio-
nellen Internetzugang, um auch in entfernten 
Regionen BenutzerInnen hohe Datenraten zu 
ermöglichen. Datenkommunikation über Nach-
richtensatelliten macht dies möglich und bot 
viele Herausforderungen. Im Speziellen unter-
suchte ich Protokolle für die effiziente Nutzung 
der vorhandenen „Bandbreite“ und verfasste 
darüber meine Dissertation.  

Besonders spannend war für mich, dass an 
der TU-Graz nicht nur theoretisch geforscht 
wurde, sondern Geräte auch entwickelt und 
gebaut wurden. Damit konnte ich selbst Satel-
litenverbindungen aufbauen, Anwendungen 
testen und bei besonderen Veranstaltungen 
vorführen! Außerdem arbeiteten meine Kolle-
gen und ich als gutes Team zusammen. Wir 
blicken immer noch gerne auf unsere gemein-
samen Erfolge zurück! Ohne moderne Technik 
(PC, Internet, medizinische Geräte etc.) 
kommt man heute kaum durch die Berufswelt. 
Da gestalte ich lieber mit, als die Dinge nur zu 
benutzen! 

Als eine Stelle als Universitätsassistentin frei 
wurde, beschloss ich Erfahrungen in der Lehre 
und bei Betreuung von Diplom- und Projektar-
beiten zu sammeln und hatte Kontakt mit vie-
len Studierenden.  

Trotzdem blieb ich in Forschungsprojekten 
aktiv und war auch in zwei EU-Projekte einge-
bunden. Dadurch war ich auf zahlreichen 
Dienstreisen in Europa und konnte mich mit 
ForscherInnen im Ausland austauschen. Wer 
da meint, Technik oder Techniker sind fad, hat 
sich getäuscht! 
 
Für meine unterschiedlichen Arbeiten im Be-
reich der Nachrichtentechnik bekam ich 2006 
vom Bundesministerium für Gesundheit und 
Frauen und der Mobilkom Austria den „Hedy 
Lamarr Preis 2006“ verliehen. Zu diesem Zeit-
punkt war ich Mutter eines einjährigen Soh-
nes. Und ich musste an mir selbst erfahren, 
dass das Schlagwort „Vereinbarkeit von Fami-

lie und Beruf“ eine große Herausforderung ist, 
in die man langsam hineinwachsen muss. 
 
Als an der FH-Kärnten eine Professur für 
Nachrichtentechnik und Signalverarbeitung 
ausgeschrieben wurde, beschloss ich nach 
beinahe 10 Jahren Tätigkeit an der TU-Graz, 
nach Villach zu ziehen. Nach einem Jahr Er-
fahrung an der Fachhochschule kann ich für 
mich zusammenfassen, dass der Unterricht in 
kleinen Gruppen eine ganz andere Wissens-
vermittlung als an einer Universität ermöglicht, 
der schulische Betrieb neben Vorteilen aber 
natürlich auch Nachteile (geringere Wahlmög-
lichkeiten/Spezialisierung) bringt und generell 
die Anzahl an weiblichen Studierenden gleich 
niedrig ist!!  
 
Aber für mich passt es: ich bin einen halben 
Tag bei meiner Technik und den Studieren-
den, am Nachmittag als Mutter bei meinem 
Sohn. Der Beruf als Technikerin bietet mir 
einen abwechslungsreichen Job, der viel Spaß 
macht und obendrein gut bezahlt ist! Kollegin-
nen sind herzlich willkommen!!! 
 

 
Bitte besuchen Sie den WIKU-
Absolventenverein im Internet: 

www.wiku-graz.at/wave 
Unsere Homepage wurden wieder aktualisiert 
– so wurde die Bildergalerie ausgebaut und 
der Link „News“ völlig neu gestaltet: Die zu-
rückliegende Nummern der „Abso-News“, die 
inzwischen auf fast 60 Seiten angewachsen 
sind, wurden mit einem Inhaltsverzeichnis 
ausgestattet, so dass Sie Artikel, die Sie inte-
ressieren, leichter finden können. 
 
 
  
 
 
Da wir wissen, dass sehr viele AbsolventInnen 
des WIKU ihre Kinder gerne wieder an diese 
Schule geben wollen, machen wir darauf auf-
merksam, dass am 23.1.2009 ein “Tag der 
offenen Tür” stattfindet. InteressentInnen, de-
ren Kinder noch in der Volksschule sind, kön-
nen den Unterricht besuchen und sich über 
das WIKU und sein Schulprofil, die Unter-

http://www.wiku-graz.at/wave
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richtsarbeit, Schwerpunktklassen, Schulveran-
staltungen und Praktika informieren.  
Bitte entnehmen Sie weitere Details der Ho-
mepage des Wirtschaftskundlichen Bundesre-
algymnasiums – www.wiku-graz.at. 
 
 
  

 
 

 
Die Vorstandssitzung des Absolventenvereins 
am 30.9.2008 fand nicht wie üblich in den hei-
ligen Hallen des WIKU, sondern im ländlichen 
Sausal in der südlichen Steiermark statt. 
Vorstandsmitglied Gitti Haselsteiner hatte ihre 
Kolleginnen und Kollegen auf ihren Bauernhof 
in Flamberg eingeladen, um die anstehenden 
Fragen in gelöster Atmosphäre zu bespre-
chen. 
Auf Grund des neuen Vereinsgesetzes wurde 
ein Änderung der Aufgabenverteilung im Vor-
stand nötig. Mag.Brigitte Haselsteiner über-
nahm mit sofortiger Wirkung das Amt des 
Kassiers und HR Dr.Kurt Dvorak jenes des 
Kassierstellvertreters.  
Ein anderes Thema, das besprochen und lei-
der auch an dieser Stelle angesprochen wer-

den muss, ist die Tatsache, dass es mit der 
Zahlungsmoral einiger Mitglieder nicht zum 
Besten steht. Wir glauben, dass die individuel-
le Belastung durch den seit 2002 unverändert 
gebliebenen Mitgliedsbeitrag  in der Höhe von 
jährlich € 8,-- nicht zu hoch ist. Es geht wohl  
darum, dass man vergisst, den Betrag einzu-
zahlen oder bedauerlicherweise das Interesse 
am Verein und damit auch am WIKU verloren 
hat. Das Verhalten dieser Mitglieder belastet 
unser Budget, da die Abso-News kopiert und 

per Post auch an sie versandt werden. Es 
wurde beschlossen, die Erlagscheine für 2009 
mit allfälligen Rückständen diesmal erst mit 
der Juni-Ausgabe der Abso-News zu verschi-
cken, da wir hoffen, dass die Zahlungsmoral in 
der wärmeren Jahreszeit höher ist als im kal-
ten nachweihnachtlichen Jänner. Ziel des 
Vereins ist ja, das WIKU zu unterstützen – wir 
bitten Sie also herzlich, die Beiträge und 
Rückstände in Zukunft einzuzahlen und damit 
Ihrer alten Schule zu helfen.  
Nach einem Ausblick auf die im März 2009 
stattfindende Generalversammlung konnte 
zum gesellschaftlichen Teil übergegangen 
werden. 
 
 
  
 
 
Im Sommersemester 2009 wird wieder eine 
Reihe von Kursen angeboten. Bitte melden 
Sie sich telefonisch bei den einzelnen Kurslei-
terInnen. Die Termine werden dann in Ab-
sprache mit den TeilnehmerInnen angesetzt.  
Voraussichtlicher Kursbeginn: 09.03.2009  
 
Kursleiterin Mag. Marlene Ginner (0699 -
11706027) 
Italienisch für Anfänger + Fortgeschrittene        
Spanisch für Anfänger                       
jeweils 10x90 Minuten,             jeweils € 74,-- 
Kursleiterin: Mag. Oberwinkler (91-36-78) 
Französisch (Auffrischungskurs) 
etwa 15x90 Minuten      € 74,-- 
Kursleiter: DI Paul Willière (676 86664937) 
Einstieg ins Internet (Anbindung, Navigation, 
Suchmaschinen, E-Mails etc) 
5x2 Stunden                            € 60,-- 
Kursleiterin: Silvia Pfleger (48-28-76) 
Ikebana (modern)                    
8x2 Stunden                                        € 53.-- 
Kursleiterin: Anneliese Pölzl (Kursort: Bürger-
gasse 13 / III. Stock) (0699/11 032 283) 
Tiffany-Glaskunst                    
6x3 Stunden                                       € 110.-- 
(Material und Werkzeug im Preis inbegriffen) 
Kursleiterin: Frau Hiedl (Anmeldung im WIKU- 
Sekretariat, 47-15-11) 
Allgemeiner Kochkurs, 5x3 Stunden,              
€ 35 + Lebensmittel 
 

Herausgeber:  
Verein der AbsolventInnen und Freunde des WIKU-

BRG, 

 Sandgasse 40, 8010 Graz 

 

Gitti Haselsteiner bewirtet ihre Vorstandskol-
leginnen Edith Hölblinger, Renate Lach und 
Sylvia Seidel. 

http://www.wiku-graz.at/

